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dieselben auf ’s Neue freischaffend zur erhabener Idealität zu gestalten , sich durch
eine Flucht in die alte Zeit naiver Frömmigkeit , durch Wiederaufnehmen der Formen
und Typen , die jene geschaffen hatte , zu helfen suchte , ähnlich wie man in den
Zeiten des sinkenden Hei¬
denthums nach fremdem
Aberglauben und fremden
Abstrusitäten griff, um sich
aus der nicht mehr ver¬
standenen , nicht mehr be¬
friedigenden , tausendfach
verwässerten und un¬
säglich schal gewordenen
eigenen Religion zu ret¬
ten . In den alten Götterty¬
pen , eben als den Schö¬
pfungen einer in vollem
Glauben schaffenden ein¬
fachen Frömmigkeit schien
immerhin noch ein Ehr¬
würdiges , ein Geist schlich¬
ter Religion , jenes „ gött¬
liche Etwas “ zu liegen ,
welches Pausanias selbst
in dädalischen Holzbildern
zu erkennen meinte , wäh¬
rend allerdings aus den
Copien der Götterbilder
vollendeter Kunst , welche
jene Zeiten producirten ,
aus den Statuen , welche
die breite Masse in unse¬
ren Museen bilden fast al¬
les Göttliche , selbst das
Göttliche reiner Schönheit
gewichen war . Doch ge¬
nug mit diesen Andeutun¬
gen , welche hier nicht
weiter verfolgt , begründet
und ausgeführt werden
können . Retrachten wir
ein paar Proben solcher
nachgeahmt alten Sculptu -
ren , denen wir zwei Sta¬
tuen und zwei Reliefe als
Repräsentanten vieler an- Fig . 27 . Archaistische Athene in Dresden.
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deren in der vorstehenden und der folgenden Abbildung finden . Die erstere Statue
ist eine verstümmelte Athene aus dem dresdner Museum 67) , von der gewöhnlich
angenommen wird , sic sei als Lanzenschwingerin und Vorkämpferin aufgefasst gewesen ,

während ich aus dem sehr
gemässigten Ausschritt der
Füsse und der völlig glei¬
chen Höhe beider Schultern
vielmehr auf eine bedeutend
ruhigere Haltung schliesse ,
etwa wie diejenige der
Athene in der äginetischen
Giebelgruppe . Den äusser-
lichen Beweis der Unecht¬
heit dieser Statue liefern die
in völlig freiem Stil gear¬
beiteten kleinen Gruppen ,
welche , Gigantenkämpfe dar¬
stellend und als Stickereien
gedacht , den vorn am Ge¬
wände grade herablaufenden
Faltenstreifen zieren . Wir
haben eine dieser Gruppen,
Athene den Enkelados be¬
kämpfend , neben der Sta¬
tue in grösserem Massstabe
abbilden lassen, um den Stil
deutlicher zu demonstriren,
welcher der eigentümliche
des Künstlers gewesen ist,
der diese Statue absichtlich
im alten Stile nachahmte.
Im Ganzen und Grossen , in
denHaltungund dem Arran¬
gement des Gewandes ist
diese Nachahmung ihm ge¬
lungen ; im Feineren ist sie
es nicht. Auffallend wird das
bei dem in den Nacken her¬
abfallenden Haarschopf, der
vollkommen fliessend gear¬
beitet ist , aber auch in der
oberflächlichen Weise wie
das Gewand ausgeführt ist,
wie namentlich die sorgsame
Unterscheidung der Stoffe,Fig. 28 . Archaistische Artemis in Neapel.
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